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Ar. 159 
+ 
1 l. 3 * ſchen Reiches an. 
Amtliches. 
PR Berlin, 2. März. [Amtliches.] An dem Schullehrerſeminar 
Rheydt iſt der Lehrer Teich daſelbſt als Hülfslehrer angeftellt. 
I. Der Rechtsanwalt Meibauer in Berlin, früher Notar in 


Fenburg, it zum Notar im Bezirk des Kammergerichts, mit An⸗ 
[Aung ſeines Wohnſitzes in Berlin, ernannt worden. 


Tocales und Provinzielles. 
| Poſen, 3. März. 
R r. [ Generallieutenant v. Sandrart,] welcher 
voriger Woche nach Hannover gereiſt war, iſt geſtern von dort 


Mittwoch, 3. März. 


real, 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


A 


ſchule 21 Klaſſen (12 Anabden-, 9 Mädchen⸗Klaſſen) mit 21 Lehrern 
und 5 Lehrerinnen, 1075 Schulkindern (585 Schülern, 490 Schülerinnen); 
davon waren 610 evangeliſche, 296 katholiſche, 169 jüdiſche; 863 deutſche, 
212 polniſche; 959 einheimiſche, 116 auswärtige. Die Bürger⸗ 
ſchule enthält 18 Klaſſen (11 Knaben, 7 Mädchen ⸗Klaſſen) mit 
16 Lehrern und 4 Lehrerinnen, 985 Schulkindern (597 Knaben, 
388 Mädchen); davon waren 500 . 399 katholiſche, 
88 jüdiſche; 689 deutſche, 296 polniſche; 871 einheimiſche, 114 aus⸗ 
wärtige. Die gewerbliche Fortbildungsſchule mit 3 Klaſſen 
und 6 Lehrkräften wurde von 64 Schülern beſucht. An den 3 Zahl⸗ 
ſchulen hatte ſeit dem Vorjahr die Anzahl der Schulkinder um 95 zu⸗ 
genommen. Von den 4 Stadtſchulen war die erſte mit 
1 Klaſſen und 13 Lehrkräften von 701, die zweite mit 10 Klaſſen und 
12 Lehrkräften von 722, die dritte mit 19 Klaſſen und 21 Lehrkräften 
von 1126, die vierte mit 23 Klaſſen und 24 Lehrkräften von 1467 Schul⸗ 


einer Temperatur von 27—30 Gr. R.; kalte Milch verurſache pen 
Erkrankungen. Größeren Beſitzern ſei darum dieſes Verfahren nicht 
anzurathen, da ſie ſich nur ſelten auf die Zuverläſſigkeit fremder Per⸗ 
ſonen vollkommen verlaſſen können. Für die erſte Woche reiche, um 
Ueberſaugungen zu vermeiden, ein Quantum von 3 Litern täglich, zu 
jeder Mahlzeit 1 Liter, aus. In den folgenden Wochen können, der 
körperlichen Weiterentwickelung des Thieres entſprechend, zu jeder Mahlzeit 
13 Liter gute ſüße Milch gegeben und die Nahrungsmenge ſo geſteigert 
werden, daß das Kalb in der 12. Woche täglich 9 Liter erhält. In der 
13. Woche können 3 dieſes Quantums ſüße und ; abgerahmte ſüße 
a in der 14. Woche z abgerahmte und ; jühe und in der 
15. Woche brauche man nur ae Milch zu geben und einen 
kleinen Zuſatz an Futter, z. B. Wieſenheu, 7 8 Rüben oder 
Kartoffeln, etwas Leinkuchen und Salz. Dem Thiere vor dieſer Zeit 
ſchon Futter zu reichen, ſei durchaus unzweckmäßig, da das Kalb von 


eher zurückgekehrt. kindern beſucht. An den 4 Stadtſchulen hatte die Anzahl der Klaſſen ſeinen 4 Magen nur den Labmagen vollkommen ausgebildet auf die 
AHlskr. ſeit dem Vorjahr um 4, die der Lehrkräfte um 2, die der Schulkinder | Welt bringe, während die anderen drei ſich nur nach und nach in etwa 


0 Zur zollamtlichen Abfertigung des 
wetreides.] Sicherem Vernehmen nach hat der Herr Fi⸗ 
zminiſter in einem in den jüngſten Tagen ergangenen Reſkript 
dnung dahin getroffen, daß bei Abfertigung der auf der 
de über das Hauptzollamt Pogorzelice eingehenden Getreide 

ngen auf Begleitſchein I. von der Anlegung des amtlichen 
leſchluſses in Rückſicht vorzugsweiſe darauf, daß derſelbe eine 
rungsmäßige, pflegliche Behandlung der Waare bei längerer 
bannsportirung ausſchlöſſe, abzuſehen ſei. Die ſpezielle Reviſion 
um Eingangsamt, welche nach § 43, Abſ. 2 des Vereinszoll⸗ 
letzes für den Fall der Abſtandnahme von einem amtlichen 
5 chluß erforderlich iſt, wird nach dem Reſkript in der Weiſe 
bewirken ſein, daß Ueberzeugung von dem Nichtvorhandenſein 
r anderen, als der deklarirten Waare, genommen, bei Feſt⸗ 
| lung des Gewichts aber in der Regel die Angabe des Konnoſſe⸗ 
dents zu Grunde gelegt wird, wobei es dem Ermeſſen des Ein⸗ 
Mmgsamtes überlaſſen bleibt, in einzelnen Fällen Probeverwie⸗ 
zung vorzunehmen. Dem von hier aus unterhaltenen Getreide⸗ 
1 auf Verzollungsſtellen des deutſchen Zollgebiets hin jo- 
ÖL als auch tranſito iſt durch dieſe Anordnung eine dankens⸗ 


del Veſuvs, der tropiſche Wald, und zum Schluß das „Nordlicht“, 

andes in einer von Schnee und ſchimmernden Eisbergen erfüllten 

I nordiſchen Gegend aufleuchtet. Die Aufführung, welche erſt gegen 
Uhr — Ende erreichte, erfreute ſich des lebhaften Beifalls ſeitens 

uſchauer. 

dem 7: Ueber das Schulweſen in der Stadt Poſen entnehmen wir 

ſtädtiſchen Verwaltungsbericht Folgendes: Die Anzahl der 


A diejen 120 Klaſſen enthalten 71 nur Schüler, 49 nur Schülerinnen, 
% zwar vertheilten ſich von den 71 Schülerklaſſen 15 auf die höheren, 
ü auf die niederen Schulen, während die 49 Schülerinnen⸗Klaſſen nur 


! &r niederen Schulen kamen. An ſämmtlichen Schulen 
N 
erinnen 20 (ſämmtlich in den niederen Schulen). Die Anzahl 


ürkten 143 Lebrkräfte (gegen 139 im Vorjahr), und zwar 25 
höheren, 118 in den niederen Schulen; die Anzahl der Lehrer 
Kehren 123 (25 in den höheren, 98 in den niederen Schulen), die der 
er Schulkinder betrug im Ganzen 6718 (gegen 6425 im 
arlabr) davon 3782 Schüler, 2936 Schülerinnen; 2486 evangeliſche 
Kon 245 in den höheren Schulen), 3696 katholiſche (176 in den 


BE (190 in den höheren Schulen), 28 Ausländer (27 in 
höheren Schulen). Die höheren Schulen wurden von 
„die niederen von 6140 Schulkindern (3201 Knaben, 
ädchen) 15 ſucht. — Von den höheren Schulen wurde die 
chule in 12 Klaſſen von 481 Schülern (200 evangelifchen, 
holiſchen, 149 jüdiſchen, 365 deutſchen, 116 polnifchen ; 279 ein⸗ 
chen, 176 auswärtigen, 26 Ausländer, die Nealvorſchule 
Klaſſen von zuſammen chülern (45 evangeliſchen, 
atholiſchen, 8 jüdiſchen; 59 deutſchen, 38 polniſchen; 82 einhei⸗ 
chen, 14 auswärtigen. 1 Ausländer) beſucht. Die Geſammt⸗ 
nz in Real⸗ und Realvorſchule hatte ſeit dem Vorjahre (1878) 
Ie und ſeit 1877 um 62 zugenommen. Von den 7 ſtädti⸗ 
1 öffentlichen niederen Schulen find 3 Zablichulen 
4, Freiſchulen; die Zahlſchulen haben 42 Klaſſen (26 Knaben, 
a; es unterrichten an denſelben 39 Lehrer und 

i M 

lis, 


erinnen; die Anzahl der Schulkinder betrug 2124 (1246 Knaben, 
ädchen), und e von dieſen: 1147 evangeliſche, 717 ka⸗ 
che. 260 jüdiſche; 1597 deutſche, 527 polniiche ; 1874 einheimiſche. 
buswärtige. Die 4 Freiſchulen haben 63 Klaſſen (30 Knaben⸗ 
Madwärtige. Die 4 Freiſchulen h 80 8 
7 Lädchen ⸗Klaſfen): es unterrichten, an denſelben 59 Lehrer und 
1 Sterinnen ; die Anzahl der Schulkinder betrug 4016 (1958 Kna⸗ 
758 Madchen) und zwar waren von dieſen 1094 evangeſiſche. 
lkatboſiſche, 119 füdiſche; 1471 deutſche. 2545 polniſche; 3990 ein: 
che, 26 auswärtige. Die Anzahl der Lehrkräfte hatte an den 
Au chulen ſeit dem Vorjahre um 2, die der Schultinder um 
genommen. Von den Zahlſchulen enthält die Mittel 


um 179 zugenommen. — Was das Verhältniß der Frequenz zur 
Zahl der Klaſſen und Lehrkräfte betrifft, ſo kamen: an der 
Realſchule auf eine Klaſſe 40, und auf eine Lehrkraft 21 Schüler, an 
der Mittelſchule auf eine Klaſſe 51, und auf eine Lehrkraft 41 Schul⸗ 
kinder; an der Bürgerſchule auf eine Klaſſe 55, und auf eine Lehrkraft 
45 Schulkinder, auf die 4 Stadtſchulen im Durchſchnitt auf eine 
Klaſſe 95, und auf eine Lehrkraft 57 Schulkinder. Was die Kon⸗ 
feſſionglität und Nationalität in den Lehrkol⸗ 
legien betrifft, ſo unterrichten an Realſchule und Realvorſchule 
13 evangelische, 11 katholiſche, 2 jüdiſche; 17 deutſche und 9 polniſche 
Lehrer; an den niederen Schulen 64 evangeliſche, 51 katholiſche, 
3 jüdiſche; 37 deutſche, 45 polniſche Lehrkräfte. — Die Anzahl der 
Privatſchulen und Pripaterziehungs⸗Anſtalten be 
trägt 12, wovon 5 evangeliſch, 3 katholiſch, 2 jüdiſch, 2 ſimultan ſind. 
Die Geſammtzahl der Schulkinder betrug 1250, wovon 1111 Mädchen, 
139 Knaben; 443 evangeliſche, 362 katholiſche, 445 jüdiſche; 1097 ein⸗ 
heimiſche, 153 auswärtige und Ausländer. Das geſammte 
ſtädtiſche öffentliche Schulweſen erforderte pro 
1879/80 einen Kommunalzuſchuß von 267,117 M. (gt en 
262,942 M. für's Vorfahr), und zwar das höhere Schulweſen 60,53 N. 
die Zahlſchulen 69,160 M., die Freiſchulen 137,419 M. Aus einer ver 
genen Zuſammenſtellung der Rena ſämmtlicher Schüler nach 
Nationalität und der ſich hieraus ergebenden W geht 
hervor, daß die Deutſchen nach Verhältniß der Schülerzahl zu dem 
Kämmereizuſchuß beizutragen en 146,237 M., die Polen 120,068 M. 
— Eine Beau] des Obigen mit den Zuſammenſtellungen des 
Vorſahres und die Geſchichte der Schulen während des letzten Schul: 
jahres ergiebt Folgendes: Die Realſchule, welche ſeit 1874 einen 
erheblichen und anſcheinend dauernden Frequenz⸗Rückgang zu beklagen 
gehabt, iſt wieder in erfreulichem Vorgange begriffen 
und ſteht nur noch um wenige Schüler hinter der höchſten Frequenz⸗ 
12 zurück, deren die Schule bisher überhaupt ſich zu erfreuen gehabt 
hat. Die Geſammtfrequenz in den niederen Schulen 
iſt wie derum, wie in jedem Vorfahre, um mehrere hundert 
Schulkinder (274) gewachſen; namentlich iſt der Beſuch der 
Mittelſchule von 1028 auf 1075, der Bürgerſchule von 913 auf 985, 
der 4. Stadtſchule von 1246 auf 1467 Auen In der Mittel⸗ 
ſchule hat deshalb ſchon die Aula als Klaſſenzimmer eingerichtet wer⸗ 
den müſſen. Einem noch ſtärkeren Wachſen der Bürgerſchule ſteht nur 
der Mangel zureichender und paſſender Räumlichkeiten entgegen. Die 
. in der 4. Stadtſchule verlangt ſchon in dieſem Jahr 
Vermehrung der Klaſſen und Lehrkräfte, und es wird vorausſichtlich 
auch für das nächſte Jahr eine ſolche Vermehrung aufs Neue unver⸗ 
meidlich ſein. Die gewerbliche Fortbildungsſchule geht 
trotz aller 8 das Verſtändniß und Intereſſe der betheiligten 
Kreiſe für ſolche Schulen zu wecken, ſeit zwei Jahren ſtetig zurück. 
Von den Privatſchulen iſt eine (die Vorpahl'ſche Knabenſchule) 


ädt 80: 9, fü : eingegangen, jo daß ſetzt nur noch 12 (darunter 7 höhere Töchter: | Pilzbildung und das zu lange Aufbewahren des Rahms der Erreichung 
mulan, u 2 1 Die Anga 1 ſchulen) beſtehen. 20 des erwünſchten Zieles, ſelbſt bei Voricht und Sorgfalt, bindernd ent⸗ 
Walen in dieſen 9 Schulen pro 1879/80: 120 (gegen 115 e Tbant Der Dance Bank Ber e it in Fache 905 anbeltenben V ee 
77 i 5 i d 105: hauwetters ſeit geſtern um 1% geſtiegen und betrug heute Morgen over, ; ı rien, die Vereinigung der 
ien biete dapon in ven hoeren Schueg in gen .Schlllerimen. 10 Fuß 8 Soll. Vor dem Blodhaufe am Graben bat ſich das Eis bäuerlichen Wirthe zu Moltereigenoffenichaften, denen es möglich 1eh% 


Die Ueberfälle des Berdychowoer Damms 
ebenſo iſt die Eichwaldſtraße 
uͤberſchwemmt. 


2. Schwerin a. W., 29. Februar. [Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. Eisgang.] Die in dieſen Tagen abgehaltene 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins war nicht nur von 
Vereinsmitgliedern, ſondern auch von Gäſten ſehr zahlreich beſucht; 
die Zahl der Anweſenden betrug etwa 160 Perſonen. Wegen Krank⸗ 
heit des Vorſitzenden, 8 Seydel⸗Goray, wurde die Verſammlung 
von deſſen Vertreter, Herrn Kummerow⸗Sorge, eröffnet. Den Gegen⸗ 


feſt zuſammengeſtaut. 
werden bereits 3 Fuß hoch überfluthet; 


n : 3 2 ; Zandmwirtbichaft eine immer wachſende Sorgfalt zu widmen. Zur Erz 
en Schulen), 536 jüdiſche (157 in den höheren Schulen); | ftand der Tagesordnung bildete der Vortrag des Wanderlehrers Herrn Lan : L . 8 

deutſche (424 in den höheren Schulen), 32260 e (154 in ter aus Poſen über das ihm geſtellte Thema: „Durch Br ch e BD. 1 rar dr a a in Anzahl 
höheren Schulen); 6225 einheimiſche (361 in den höheren Schulen), | einfache Maßnahmen kann der kleine . ſeinen echenſchaftsberichte über berei a 2. ereinigun⸗ 


Milchertrag vermehren und aus der Milch werth⸗ 
vollere Produkte: Butter und Käſe herſtellen?“ Der 
Vortragende erkannte in ſeiner Einleitung die Wichtigkeit des angereg⸗ 
ten Gegenſtandes für die kleinere Landwirthſchaft an und machte dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß der gegenwärtige Stand der Wiſſenſchaft und der 
praktiſchen Erfahrungen auch über dieſen Punkt eine größere Einſicht 
und Klarheit biete, nach welchen Naturgeſetzen die Verarbeitung von 
Nahrungsſtoſſen in dem thieriſchen Körper vor ſich gehe und welche 
unter dieſen Stoffen geeignet ſeien, die Entwickelung des Euters und 
der Milchdrüſen zu fördern. Es ſei darum von vorn herein in der 
Behandlung und Fütterung zu unterſcheiden zwiſchen ſolchen Kälbern, 
die nur zur Maſt großgezogen werden und denjenigen, die direkt ſpäter 
als Milchkühe benutzt werden ſollen. In Bezug auf die letzteren er⸗ 
klärte der Redner, daß es nothwendig ſei, zur da nur ſolche Kühe 
zu verwenden, die als milchreich bekannt ſind, beziehungsweiſe ſolche 
Stiere, die von guten Milchkühen abſtammen. Das aus ſolcher Zucht⸗ 
wahl entſproſſene Kalb ſolle man gleich nach der Geburt von der Kuh 
entfernen und, da man beim kleinen landwirthſchaftlichen Betrieb ſelbſt 
bierauf die nöthige Sorgfalt verwenden könne, nicht durch Säugen, 
ſondern durch Tränken aufziehen, um es ſo allmälig an die Aufnahme 
einer immer größeren N zu gewöhnen, wie dies in den 
Flußniederungen, z. B. Holland, Holſtein geſchieht, wo wir die milch⸗ 
ergiebigſten Viehſchläge finden, denn die Gebirgskühe zeichnen fich we⸗ 
niger durch hohen Milchertrag, als durch Fettreichthum der Milch aus. 
Zunächſt ſolle dem Kalbe die Milch der eigenen Mutter gegeben wer⸗ 
den, da ſie ihm auch zur Reinigung ſeiner Organe diene, und zwar in 


15—16 Wochen entwickeln, vorher darum auch nur Nahrung in flüſſiger 
und leichtverdaulicher Form verarbeiten können. Von der 19. Woche 
an könne zu jeder Mahlzeit, in Rückſicht auf die Nahrung, 2 Liter 
abgerahmte Milch und 1 Liter Waſſer mit ſonſtigem Futter gereicht 
werden, von der 21. Woche an, bedarf das Kalb keiner anderen 
Nahrung als ſie ſonſtigen Wiederkäuern gegeben wird, da 
dann der Verdauungsapparat bereits vollſtändig ausgebildet iſt. 
Wenn auch dieſe Fütterung bisher keine billige geweſen iſt, jo 
iſt ſie doch als ſolche anzuſehen in Anbetracht des zu erzielenden 
Neſultats, wobei man die koſtſpielige Haferfütterung ganz erſpare. 
Das Ausſehen des Thieres wird ſich nach dieſer Zeit bei guter Ent⸗ 
wickelung der Milchdrüſen friſch, glatt und ſchlank erweiſen. Die voll- 
ſtändige Ausbildung in allen Theilen ſei zwar erſt in zwei Jahren er⸗ 
reicht, doch unterliege es keinem Bedenken, daß das Thier mit 25 Jah⸗ 
ren zum Kalben komme und eine richtige Milchkuhe abgebe Die höchſte 
Entwickelung erlangt die Kuh nach dem dritten Halben, während nach 
dem neunten ein Rückgang ſtattfindet und das Ausrangiren derſelben 
als Milchkuh und das Fettmachen für den Fleiſcher zu empfehlen ſei. 
Im Speziellen empfahl Herr Pflücker beim Aufzug des Jungviehs das 
neugeborene Kalb abzureiben und vor Luftzug zu ſchützen, daſſelbe auch 
abgeſondert von anderen Kälbern ſtehen zu laſſen, damit ſie einander 
durch Ausſaugen nicht den Nabel beſchädigen, und vor allem Reinlich⸗ 
keit der Haut durch fleißiges Putzen mit einem Strohwiſch und fpäter 
mit dem Striegel, um die Poren freizuhalten und die Wechſelwirkyng 
der äußeren Luft mit der inneren des Thieres zu fördern. Auch für 
eine Stalltemperatur von 10—129 R. und genügende Ventilation ff 
Sorge zu tragen, ebenſo auf Schutz vor läftigen Inſekten. In der 
ſpäteren Fütterung kommt es hauptſächlich darauf an, dem Thiere als 
Milch erzeugende Stoffe beſonders © tige Nahrung zuzuführen, 

3. B. Weizenkleie, Deltuchen, zu welchem Zwecke der Redner eine An⸗ 
zahl ſogenannter Futterrezepte, unter Angabe ihres entſprechenden 
ährwerthes, empfahl. Außerdam ſoll auch auf möglichſt gleichmäßige 
Fütterung und Vermeidung zu vieler n gung Bedacht genommm 
werden, weshalb and, sie alte tung vor der Grünfütterung, na; 
mentlich auf magerer. Brache, einen Vorzug habe. Beim Futter Fomme 2 
es zur Milcherzeugung ln auf weiche und waſſerhaltige Na 
rung an. So nachtheilig das viele Trinken für Maſtvieh iſt, ebenſo 
vortheilhaft iſt es für Milchvieh, weshalb die Verabreichung von Salz 
nicht zu um 0 ſei. Grummet iſt als Futterung len als der erſte 
Schnitt, auch Gerſtenſtroh und Gemenge können empfohlen werden, mit 
Ausnahme von Haferſtroh, das der Butter einen bitteren Beigeſchmack 
gebe; ferner wurden Schrot und Malzkeime empfohlen. Auf den zwei⸗ 
ten Theil des Thema's eingehend, ſetzte der Vortragende die großen 
Schwierigkeiten auseinder, die ſich bei den beſchränkten Lokalitäten und 
dem geringen Milchquantum dem kleinen Landwirth darbieten, ein 
wirkich gutes und wohlſchmeckendes Produkt an Käſe und Butter zu 
erzeugen, da nicht nur die Temperaturverhältniſſe, ſondern auch die 


eeignete Lokalitäten mit einem Eiskeller zu erbauen, die Sahne möge: 
ichſt ſchnell zu verarbeiten und durch einen gelernten Käſer ein wirk⸗ 
lich gutes Produkt zu erzielen. Das Verhältniß zu dem letzteren könnte 
. werden, daß derſelbe für Rechnung der Genoſſenſchaft 
die Milch verarbeite und verwerthe, oder 2 demſelben der tägliche 
Milchertrag zu einem beſtimmten Preiſe pro Liter geliefert werde und 
die weitere Verwerthung des Produkts dem Meier e 
bleibe. Bei ſolcher Einrichtung ſparen die einzelnen Betheiligten viel 
Naum, Zeit und Mühe und verwerthen die Milch beſſer, als bei der 
Selbſtproduktion, was zugleich eine Anregung iſt, dieſem Zweige der 


gen, die alle mit jedem folgenden Jahre e günſtige⸗ 
res Ergebniß geliefert haben. Eine ſolche Genoſſenſchaft iſt blos 
da kaum durchführbar oder doch mit zu vielen Schwierigkeiten 
verbunden, wo die Wohnungen auf den Dorfſchaften in wei⸗ 
ter Entfernung von einander zerſtreut liegen. Wagen der be⸗ 
reits ſehr vorgerückten Zeit konnte der Redner auf die Einzelheiten 
der Technik auf dieſem Gebiete nicht näher eingehen, gab nur in Kürze 
ein Verfahren über die Kaltwaſſermeierei an, bei welcher es haupt⸗ 
ſächlich auf das Kühlhalten des gewonnenen Rahms in Waſſer, auf 
. Temperatur des Kellers und die wohl auch ſonſt erfor⸗ 
derliche Sauberkeit ankommt und empfahl im Uebrigen ein Schriftchen, 
iſſenswerthe enthalte. — 


welches Alles in dieſer Beziehung 0 x 
Kummerow dankte dem Vorſitzenden für den gebotenen Lehrvorkrag 
und nachdem auch Herr Hecker⸗Althöfchen einige ergänzende Bemer⸗ 
kungen zu dem Gegenſtande hinzugefügt hatte, wurde die Sitzung ge⸗ 
chloſſen. Das Eis auf der Warthe hat ſich in dieſen Tagen in 
Bewegung geſetzt, To daß der Fluß fait gänzlich eisfrei iſt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſind auch 6 Kähne von den antreibenden Schollen beſchädigt 
worden. Von dieſen iſt einer, mit Brettern beladen, vollſtändig ge⸗ 
ſunken, ein zweiter nur mit knapper Noth über Waſſer gehalten 
worden und ein dritter zum Ausladen genöthigt geweſen; die Beſchä⸗ 


digung der übrigen ind nur unerheblich 4 

— — — — — — 
„ 

+ Nenſtadt b. P., 25. Februar. Stat iſti e 


gen Stadt gehören an eingeſchätzten Liegenſchaften 


. 
1 5 


4 arten ſin X 8 wovon wiede 
gefähr 31 Hect. e, Kirchhof 
auf Waſſer und 36 Hect. auf Hofräume ꝛc. zu rechnen find. Im Gan⸗ 
zen alſo ein Flächeninhalt von circa 1020 Hect. Die eingeſchätzten Lie⸗ 
geniharten, welche meiſtens aus Mittelboden beſtehen, find etwa unter 
170 bis 180 Beſigern vertheilt. Den * Theil dieſer Liegenſchaf⸗ 
ten beſitzen etwa 5—6 Familien, welche ſich ausſchließlich nur vom 
Ertrage der Landwirthſchaft ernähren, ſowie die ſtädtiſchen Inſtitute, 
die Propſtei und ein großer Theil von Eigenthümern aus Chmielinko, 
Gronsko und Komorowo, den kleineren Theil derſelben beſitzen Pro⸗ 
feſſtoniſten und Händler verſchiedener Branchen, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft nur nebenſächlich betreiben. Von dieſen Liegenſchaften haben die 
5 Intereſſenten jährlich 980 M. an Grundſteuer aufzubringen. Vor eini⸗ 
en Jahren, als die Separation, welche über 30 Jahre hindurch ſich 
babe und jetzt noch nicht vollſtändig beendigt iſt, war die Bear⸗ 
eitung des Landes eine beſchwerlichere und mit mehr Zeitaufwand als 
ietzt verbunden, da die Beſitzer ihre Ländereien nicht auf einen Plan 
zuſammen, ſondern nach verſchieden gend der Pen Richtungen hin 
in einzelnen Parzellen beſaßen. Wegen endlicher e der Se⸗ 
paration hat ſich ein Theil der Intereſſenten an das königl. landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium in Berlin verwendet und geltend gemacht, daß 
abgeſehen von den vielen bereits aufgewendeten Koſten dieſelbe dennoch 
in einem Zeitraume von über 30 Jahren noch nicht beendet iſt, was in 
Bezug auf die Verhältniſſe der Beſitzer und auf das Hypothekenweſen 
recht nachtheilig einwirkt. So ſind z. B. Handwerker, die kleine Grund⸗ 
tüde beſitzen, aber verſchuldet find, immer mehr in die Hände der 
ucherer gefallen, weil fie ihre G i 
Beendigung der Separation nicht verkaufen reſp. gerichtlich auflaſſen 
können. Wäre die Separation beendet, ſo könnten ſie einen Theil 
ihres Beſitzthums verkaufen und die Gläubiger befriedigen. Da, wie 
oben bereits geſagt, die Liegenſchaften aus mittlerem Boden beſtehen 
und von den Beſitzern auch gut bearbeitet und in guter Kultur gehal⸗ 
ten werden, ſo erzielen dieſelben auch meiſtentheils ſowohl in Körnern 
als in Stroh eine ziemlich gute, in manchen Artikeln gute Ernten. 
Der Transport der Produkte iſt ſchwierig, indem dieſelben zuerſt per 
Achſe entweder nach dem über 18 Kilom. von hier entfernten Bahnhofe 
Neutomiſchel, wo ſie mit der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn oder nach dem 
über 30 Kilom. von hier entfernt belegenen Bahnhofe Samter gebracht, 
wo fie dann mit der Oſtbahn nach ihrem Beſtimmungsorte befördert 
werden. Vorausſichtlich wird aber die hieſige Stadt in kürzeſter Zeit 
ſich einer Sekundärbahn zu erfreuen haben, welche vom Bahnbofe Neu⸗ 
tomiſchel ausgehen und die Ortſchaften Bolewice, Gronsko, die hieſige 
Stadt, die Stadt Pinne und Wronke verbinden ſoll. In dieſer Ange⸗ 
legeuheit ſind bereits mehrere Sitzungen abgehalten worden. 


Staats: und Volks wirthſchaft. 
Berlin, 2. März. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 38, Februar.] 
Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigen 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 


oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 583,166,000 Abn. 4,810,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 43,890,000 Zun. 460,000 
3) do. an Noten and. Banken „ 30,539,000 Jun. 7.800.000 
4) do. an Wechſeln „ 382,018,000 Zun. 20,150,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 46,348,000 Zun. 1,351,000 
09 do. an Effekten „8318.00 Jun. 69.000 
2 F) do. an ſonſtigen Aktiven 1115 26,207,000 Jun. 1,650,000 
3 4 a Iv a. 
9) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert 


Fr „ 15,223,000 unverändert 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 726,567,000 Zun. 11,122,000 


4 eiten „ 249,472,000 Zun. 14.402.000 
12) die ſonſtigen Paſſiven Er 631,000. Zun. 73,000 
Der enausweis der Reichsbank zeigt ziemlich deutlich die 
Spuren des Ultimo, die in einer Zeit lebhafter Börſenbewegung, wie 
0 der jetzigen, naturgemäß ſtets in einer Zunahme der Anlagen hervor⸗ 
treten. Das Wechſelportefeuille iſt um über 20 Millionen gewachſen, 
das Konto der Lombardforderungen hat ſich um rot. 14 Pilfionen 
erhöht und die Jon! gen Aktſven — Beſitz an Schatzſcheinen ze. — 
ſind um ca. 13 ionen N 1 
ie on Fin jan 145 pen er er A . 
um illion geſtiegen, an 8 
vermindert, an Noten anderer Banken aber ſind 7, ionen mehr 
pvorhanden. Aus letzterer Ziffer Fe ſich zu ergeben, daß die Reichs⸗ 
bank mit der Präſentation der Noten von Privatbanken ſeit der letzten 
Reichstagsdebatte nicht mehr ſo eifrig zu Werke geht, wie früher. 
927. königlich ſächſiſche Landes⸗Lotterie. 3. Klaſſe, 1. Ziehung 
vom 1. März. f | 
25000 Mark 3330. 
3000 Mark 9567 18091 23607 65352 72969 84511 96343. 
1000 Mark 320 7587 15585 16035 23043 28516 30745 51796 
56743 61515 67100 71406 74177 77612 80219 88821 89205 97160. 
500 Mark 152 660 1797 5900 6863 10172 16312 17118 26270 
35912 36499 707 39027 879 40322 45982 51222 54367 57026 60274 


iſt die Notenzirkulation 
t ac 4.8 Millionen 


N 


es 326 67647 71203 73362 677 80551 84876 86728 94380 774 


96867 99084. 

300 Mark 1314 40 2052 719 3688 971 5237 8120 9244 8774 
10259 416 823 11280 679 12114 808 13393 14521 15307 17550 18110 
480 20226 342 21222 22345 24911 26284 957 28325 31022 638 908 

32588 33116 35041 37143 39307 593 40612 45427 870 87 46922 
48969 49511 674 50306 757 51593 643 90 53042 546 55328 550 762 
356185 256 57028 726 830 58015 139 66 59511 827 60281 61976 
62186 99 235 63723 57 981 64537 66332 923 74 67879 
406 797 69378 791 70856 72577 73313 669 947 76423 77281 848 82 
178075 294 542 80149 81347 82451 84448 87980 88489 846 974 89216 
90677 907 91275 495 92106 41 93046 95506 711 66 96882 99693. 


hr Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 2. März. Von der hieſigen ruſſiſchen Kolonie 
iſt eine Loyalitätsadreſſe an den Kaiſer Alexander in Veranlaſ⸗ 
ſung ſeines heutigen Regierungs Jubiläums abgeſendet worden. 
In der ruſſiſchen Kirche fand ein feierliches Hochamt und Tedeum 
ſtatt, dem eine Galatafel bei dem ruſſiſchen Geſandten folgte. 
Dresden, 2. März. Bei der heutigen Reichstagswahl in 
Glauchau⸗Meerane wurde anſtatt des Sozialiſten Bracke von 
15,000 abgegebenen Stimmen der Sozialiſt Auer (Hamburg) 
mit einer Mehrheit von ca. 1000 Stimmen gewählt. 
Stuttgart, 2. März. Zur Feier des Negierungsjubiläums 
des Kaiſers Alexander von Rußland fand heute in der ruſſiſchen 
Schloßkapelle ein Tedeum ftatt. Zu der Abends bei Hofe ſtatt⸗ 
findenden Galatafel ſind den Mitgliedern hier aufhältlicher ange⸗ 
e ilien Einladungen zugegangen. 
Men Rärz. Die Feier des Regierungsjubiläums 
e wurde mit einem Tedeum in der ruſ⸗ 
nit einem Galadiner bei Hofe feſtlich be⸗ 


EN Pr 


ragsloſe 


entliche Plätze, 3 Hect. 


rundſtücke nicht parzelliren und vor 


nen geſtiegen. Andererſeits hat ſich das Giro⸗ 


946 68363 


dies nicht vereinbaren. 


Druck und Verlag von? 
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Wien, 1. März. Der „Preſſe“ zufolge iſt die Konferenz 
von Vertrauensmännern des Abgeordnetenhauſes, welche heute 
bei dem Handelsminiſter zuſammentrat, von Letzterem aufgefor⸗ 
dert worden, ihr Votum abzugeben über die Frage, welche Zölle 
in dem Handelsvertrage mit Deutſchland ohne Schädigung der 
öſterreichiſch-ungariſchen Intereſſen gebunden werden könnten und 
welche Erhöhung eventuell bei dieſen Zöllen eintreten müßte! 

Kopenhagen, 2. März. Das Regierungsjubiläum des 
Kaiſers Alexander wurde hier durch einen feierlichen Gottesdienſt 
begangen, welchem auch der König und der Kronprinz bei⸗ 
wohnten. 

Paris, 2. März. [Senat.] Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs Ferry. Der Artikel 1, welcher dem Staate die Ver⸗ 
leihung der akademiſchen Grade überträgt, wird angenommen, 
ein Gegenamudement abgelehnt. Artikel 2 und 3, betreffend die 
Unentgeltlichkeit der Einſchreibungen in die Staatsfakultäten, 
werden angenommen, ebenſo die Artikel 4 bis 6. Die Be⸗ 
rathung des Artikel 7, welcher Ertheilung des öffentlichen 
Unterrichts allen vom Staate nicht autoriſirten Kongregationen 
unterſagt, wird bis Donnerſtag vertagt. 

Brüſſel, 1. März. Wie der „Etoile Belge“ erfährt, be⸗ 
ſchloß heute eine Verſammlung belgiſcher Biſchöfe in Mecheln 
auf von Rom aus ergangene Weiſung, daß der geſammte 
Epiſkopat an den Nationalfeſten theilnehmen werde. Ferner 
ſollen die Schüler aller Anſtalten ohne Unterſchied zur erſten 
Kommunion zugelaſſen werden und den Geiſtlichen Inſtruktionen 
für den Religionsunterricht zugeſtellt werden. 

London, 2. März. Das Unterhaus genehmigte in ſeiner 
Auburn ſämmtliche Poſitionen des Kriegs⸗Budgets unver⸗ 
ändert. 

Konſtantinopel, 1. März. Es iſt gelungen, die drei 
Individuen, welche auf den ruſſiſchen Botſchaftsrath Onou und 
den Oberſt Komaroff Schüſſe abgegeben haben, zu ermitteln. 
Dieſelben ſtammen aus Bosnien. Bei ihrer Verhaftung durch 
die Gendarmen ſetzten ſich dieſelben zur Wehr. Sie behaupten, 
in Folge eines Streites ſich ihrer Waffen gegeneinander bedient 
zu haben und den Oberſt Komaroff bei deſſen Vorüberreiten nur 
zufällig verwundet zu haben. 

Houktautinopel, 1. März. Mahmud Damat Paſcha hat 
ſich geſtern in Tſchesme nach hier eingeſchifft. Die Admiralität 
hat zwei Schiffe abgeſendet, um demſelben das Geleite bis hier⸗ 
her zu geben. 

Belgrad, 2. März. Fürſt Milan hat dem Kaiſer 
Alexander telegraphiſch ſeine Glückwünſche zum heutigen Tage 
ausgeſprochen. Der hieſige ruſſiſche Geſandte empfing zahlreiche 
Perſonen, welche ihre Glückwünſche zum Regierungs Jubiläum 
des Kaiſers von Rußland darbrachten. Vormittags fand ein 
feierliches Tedeum und darauf eine Truppenparade ſtatt. Für 


den Abend iſt ſeitens der Bürgerſchaft ein Fackelzug und ein 


Bankett im Bürgerkaſino in Ausſicht genommen. 
Newyork, 1. März. Der Dampfer eds norddeutſchen 
Lloyd „Donau“ iſt heute hier eingetroffen. 


Brüſſel, 3. März. Geſtern Abend nach dem Schluß der 
Vorſtellung im Theater Monnaie erfolgte in dem Augenblick, 
wo der Hofwagen mit der Königin um die Ecke der Rue Ecuyer 
bog, eine heftige Detonation. Es war das Gerücht verbreitet, 
es ſei auf den Wagen der Königin geſchoſſen. Eine ſofortige 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um die Exploſion einer von 
einem Individuum geworfenen Petarde handelte. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der Menden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprech ſaal. 


f 
ſtädtiſchen Waſſerleikung, der die Ständer gehören, beſchränkt ſich nur 
darauf, daß ſie gelegentlich am Ständer eine Fläche von etwa 3 Fuß 
aufeiſen läßt. Schon mit dem allgemeinen Rechtsbewußtſein läßt ſich 
i Die ſtädtiſche ein, giebt das Waſſer 
nicht umſonſt ab 5 läßt Ae bezahlen und in dieſer Richtung 
gehört ſie unzweifelhaft zu Gewerbetreibenden. Wenn 
nun die Poltzeiverordnung über den Verkehr auf den Straßen und die 
Reinigung und Reinhaltung der Straßen in der Poſen vom 
18. Februar und 8. März 1873 im $ 19 die Beſtimmung enthält: „Die 
Brauer und Branntweinbrenner, jo wie alle auf einen größeren Waſſer⸗ 
die nd angewieſenen Gewerbetreibenden müſſen bei eintretendem Froſte 
die Rinnſteine, in welche das bei ihrem Gewerbe abgehende Waſſer in größe⸗ 
rer enen 5 täglich aufeiſen und das Eis fortſchaffen laſſen, auch 
die Rinnſteine bis zum Einfluß in den nächſten Kanal durch öfter hinein⸗ 
zugießendes heißes Waſſer offen zu erhalten ſuchen,“ ſo entſteht die 
weitere Frage, ob dieſe Beſtimmung nicht auch auf die 5 oe 
leitung Anwendung finden muß. Die königliche Regierung, bei welcher 
in einzelnen Fällen Beſchwerde 1 8 und hierauf Bezug genommen 
wurde, hat dieſe Frage offen gelaſſen und die betreffenden Huleigen⸗ 
thümer auf den Nawe e Im Intereſſe der Letzteren, und 
es giebt deren in unſerer Stadt en id die ſich in der beſchriebenen 
e 


Lage befinden, würde es demnach ſehr ne fein, wenn ſich ſach⸗ 
verſtändige Stimmen über die angeregten beiden Re tsfragen gut⸗ 
achtlich äußern wollten. Ein Bürger. 


„Decker u. (F. Röftel) in Poſen. 


— — 


u . N 


Ansehammene Fremde, 


REN Voſen, 3. März. 3 
Seelig's Gafthof zur Stadt Leipzig. Die Ka 
Krieger u. Schetter a. Oswiecim, Falkowski a. Schrimm, mo 
Grünberg u. Wollſtein a. Grätz, Lehrer Godzialkowski a. Niemiecz 
Klempnermeiſter Iſraelowicz a. Bromberg, Vorwerksbeſ. Kosmows 
Krpiownik u. Rentier Duſzunski mit Sohn a. Storchneſt. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 3. März 1880. (Telegr. Agentur.) 


A 


Weizen befeftigend Not. v. 2. ] Spiritus ſtill Not. v. 2, 
April⸗ Mai 230 500231 - loko 59 80 59 
ai⸗Juni 229 5039 — | Mär; 59 60 8 

Roggen ruhig April⸗Mai 60 30) 60 
April⸗Mai 174 25 174 25 Auguſt⸗Sept. 62 50 62 
Mai⸗Jun 174 251174 25 do. per = 
Juni⸗Juli 172 75192 75] Hafer — 
Nübbl matt 1 April⸗Mai 149 — 149 5 
April⸗Mai 53 60) 53 80] Kündig. für Roggen — 
Sept.⸗Oktbr. 57 10 57 30] Kündig. Spiritus — — 400 
Märkiſch⸗Poſen E. A 30 80 30 60 . Pfdb 78 60 78 
do. Stamm⸗Prior. 100 501100 75 Poln proz. Pfandbr. 66 — 65 5 
Köln⸗Minden E. A. 147 — 147 — | Roi. Provinz.⸗B.⸗A. 112 — 1 
Rhemiſche E. A. 157 90 158 —- Kowirthſchftl. B.⸗A. —— — 
Oberſchleſiſche E. A. 184 25 183 60 J Poſ. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 5250| 52 
Kronpr. Rudolf.⸗B. 66 — 65 75 Reichsbank 154 100155 


Oeſterr. Siberrente 61 90 61 50 
Unger. Goldrente 87 25 86 80 
Ruff. Anl. 1877 88 40 87 80 
Ruff. Orientanl. 1877 60 25 59 75 

Nachbörſe: Franzoſen 471,50 Kredit 530,50 Lombarden 153.—. 


Galizier Eiſenb. . 113 — 112 — J Rumänier 
Pr. konſol. 4 Anl. 99 80 — — 
Poſener Pfandbriefe 99 — 99 10 
PoſenerRentenbriefe 99 70) 99 70 
Deiterr. Banknoten 172 10 173 — 


Disk. Kommand.⸗A. 190 — 190 9 
Königs⸗u. Laurahütte 134 801134 
Poſen. 4 pr. Pfandbr. 99 — 991 


. 50 

Ruſſi ſche Banknoten 215 
Ruf. Engl. Anl 1871 86 10 85 
do. Präm. Anl. 1866 151 40151 

oln. Liquid.⸗Pfdbr. 56 80 5 70 
521 


49 6 
214 


40 
50 


Oeſterr. Goldrente 73 75 73 40 Oeſterr. Kredit. 530 50 
1860er Looſe .. 124 75123 75 Staatsbahn... 471 — 470 
Italiener 81 75 O Lombarden 152 50'151 


81 8 ; 
Amertk.5% fund: Anl. 101 50 101 50 Fondsſt. gedrückt 


—— 


Stettin, den 3. März 1880. (Telegr. Agentur.) 


Weizen matt Not. v. 2. | Not. v. 2. 
lolo | — Len 56 75 56 7 
Frübſahr 224 — 225 50 Spiritus matt 
Mai⸗Juni 224 — 226 —loko 9 — 59 
Noggen matt März 58 70 58 80 
loko — —— dito — — 
l 168 501169 50 Frühjahr 59 50 59 60 
168 50 


169 — Hafer —. 

ü | etroleum —, 
Frübjabr 53 — 53 25 ärz 8 751 87 
Durchſchnitts⸗M reiſe nach Ermittelung der k. Polizei⸗Direktio 

oſen, 3. März 1880. 
Gegenſtand. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 


niedrigſter 
Andere Artikel. 


höchſt.niedr. Mitte 

M. Pf. 1 f. 
Stroh 
Richt⸗ 
Krumm⸗ 


‚bien 
2 — 
Bohnen 

Kartoffeln 


pro 100 Kilo 


Börſe zu Poſen. 
Bofen, 3. März Jes itliher Börſenzerict. 


Roggen, ohne Handel. y 3 
Spiritus (mit Faß) Gekündigt 15,000 Ltr. — 58700 
per, März 90 — per April 59,30 — April⸗Mai 59,60 


ver Mi 59,90 per Juni 60,40 per Juli —.— 
f Spiritus ohne Fa —. 


Poſen, 3. März 1880. [Börſen⸗Bericht.] Wetter: —. 

Roggen ohne . : 2 

Gekd. 15,000 Ltr. Kündigungspreis —,— 

per März 59,— bz. Br., per April 59,30 bez. Br. per Mai 59,80 

bez. Gd. u Juni 60,30 bez. Gd., per Juli 60,90 bez. Gd. per Auguft 
—.— ohne —.— 


Marktbericht der kaufmänni Vereinigung. 
Poſen, ben J. Mir, eco, 


Mark. 


. feine W. mittl. W. ordin. W. 
Weizen 11 M. un Pf. 10 M. 40 Pf. 9 M. 70 Pf. 
Roggen 8 4,80, es 0 7 90 
Gerſte pro 8.2.20: 8:7 e eee 
gie 8 „ — „ Ta. lee A) 
Erbſen Gr Kilogr. 8 = 30 = 822010. 8 : „ 

„(Futter 7 „ 60, 0.1.08 Bas Ale 
Wicken 6 = 80 = 6 = 60 = 6 „ 40 ⸗ 0 
nee 4 „ 50 4 10 4 30 4 

„(blau de H— : 3 90 „% 3 „ 80 's 

Jie Markthommiſſion. ö 
Produkten -Nörſe. f 
7 


Bromberg, 2. März. (Bericht der Handelskammer.) 
Wee d t ei a ra 


2 + 2.2 Grad. 
Weizen: matt, hellbunt 205—210, hochbunt und glaſig 210—220, 
abfall. Qual. 170200 M. 4 
Roggen: behauptet, loco mländ. 161—163 M. poln. 158—160 W. 
Seife: unveränd., feine Brauw. 161—165 M. große 158--160 M. 
kleine 145 M. * 
ger: ruhig, loco 140—145 M. 
rbſen: Kochwaare 150 —165 M. Futterwaare 140—145 M. 
Mais, Rübſen, Raps, obne Handel. 
piritus: pro 100 Liter à 100 pCt. 56,50—57 Mark. 
Rubelcours: 214.— M. 


